
Rudolf Amandus Philippi

Sein Wirken in Kassel

Eigenhändiges Abschiedsgesuch Philippis:

Der Direktor der Höheren Gewerbeschule
bittet um seinen Abschied

Kurfürstliches Ministerium des Inneren!

Die Gewaltmaßregeln des Kaiserlich-Königlich Österreichischen Feldmarschall
Leutnants, des Grafen von Leiningen Westerburg Erlaucht veranlassen mich um
meine alsbaldige Entlassung aus dem kurfürstlichen Staatsdienst so dringend
wie gehorsamst zu bitten.
Ich verbinde mit diesem Gesuch die gehorsame Anzeige, daß ich den
Dr. Burhennne als willigen Lehrer der höheren Gewerbeschule aufgefordert
habe, die Direktoratsgeschäfte interimistisch zu übernehmen indem ich genötigt
bin sogleich eine kleine Reise anzutreten, um für meine weitere Subsistenz
Vorsorge zu treffen.

Dr. R.A. Philippi

Kurfürstlichem Ministerium des Inneren

habe ich anzuzeigen, dass der Direktor der höheren Gewerbeschule Dr. Philippi
dahier als Mitglied des hiesigen Stadtraths seit mehreren Tagen mit Bundes-
Executions-Mannschaft belegt ist.
Derselbe soll diese Maßregel nach eingegangener mir mitgeteilter Meldung
dadurch erschwert bez. behindert, dass er sich mit Familie entfernt habe.

Unterschrift

Auszug
aus dem
Haupt-Protokolle des Gesammt Staatsministeriums,
Abtheilung des Inneren.

Cassel, am 20. Juli 1849
Nr. 498: Ehrerbietigster Antrag, den Lehrer der Naturgeschichte an der höheren
Gewerbeschule dahier, unter Bewilligung eines Gehalts von 900 Thalern jährlich
aus der Kasse der Anstalt, zugleich zum Direktor der höheren Gewerbeschule
allergnädigst zu ernennen.

Allerhöchster Beschluß: Ausgesetzt.

Cassel, am 11. Oktober 1849

Nr.: 592 Obiger Antrag
Allerhöchster Beschluß: genehmigt.

„Das Polytechnikum/Höhere Gewerbeschule Kassel“, Dörnberg'sches
Haus, Martinsgasse 2, Ecke Pomeranzengasse

Unter Oberbürgermeister Karl Schomburg erstritt
die Kasseler Ständeversammlung 1831/32 die
Einrichtung der Höheren Gewerbeschule.
Sie sollte in erster Linie dazu dienen, den Nach-
wuchs für das technische Gewerbe, aber auch
Feldmesser und Offiziere heranzubilden.
Lehrgegenstände waren Mathematik, Mechanik,
Naturgeschichte, technische Physik, Chemie,
Technologie, Handelskunde, Buchhaltung, Sprachen
(Deutsch, Französisch, Englisch), Zeichnen und
Drehkunst (mit Modellieren).

Bedeutende Gelehrte wurden als Lehrer berufen:
• Friedrich Wöhler, Chemiker, Mitbegründer

dieser Schule
• Rudolf Amandus Philippi, Naturforscher
• Rudolph Wilhelm Bunsen, Chemiker
• Karl Georg Winkelblech, Volkswirt
• Georg Gottlob Ungewitter, Architekt
• Rudolph H.A. Kohlrausch, Physiker.

Eine Reihe von Lehr- und Forschungsinstrumenten
kam aus dieser Schule später in das Astronomisch-
Physikalische Kabinett (z.B. die Coulomb'sche
Drehwaage, Elektroskope, Telegraphen) und damit
heute in die Orangerie Kassel.

Leider erfuhr die Höhere Gewerbeschule Kassel
unter Preußischer Verwaltung keine weitere
Förderung und erlosch im Jahre 1888, während
andernorts ähnliche Anstalten zu Technischen
Hochschulen aufstiegen (so z.B. in Darmstadt und
Hannover).

Im Auftrag des Kurfürstlichen Staatsministeriums
wurde in Berlin nach einem Lehrer der Natur-
geschichte für die Höhere Gewerbeschule in Kassel
gesucht.
Schon mit 26 Jahren war Rudolph Amandus
Philippi ein bekannter Naturwissenschaftler.
Er wurde aus Berlin „anempfohlen als ein Mann
von vielen Kenntnissen und ganz außerordent-
lichem Fleiße“.

Ein Jahr nach R.A. Philippis Anstellung als
Lehrer der Naturgeschichte und Geographie
wird in Kassel 1836 der „Verein für Natur-
kunde zu Kassel“ gegründet. Philippi ist sein
erster Vorsitzender und bleibt dies bis zu seiner
Flucht aus Kassel.

Protokoll der Gründungsversammlung in Band I von „Abhandlungen und
Bericht 1837 des Vereins für Naturkunde zu Kassel“.

Dem „Verein für Naturkunde“ bleibt R.A. Philippi
bis zu seinem Tode verbunden; mehrere seiner
Aufsätze sind in den „Abhandlungen und Bericht
des Vereins für Naturkunde zu Kassel“ veröffent-
licht, der letzte von 1900 im Berichtsjahr 1901-
1902.
Die

überstanden glücklicher-
weise den Bombenkrieg und sind in der Bibliothek
des Naturkundemuseums erhalten.
Heute nennt sich der Verein „Philippigesellschaft
zur Förderung der Naturwissenschaften“.

„Abhandlungen und Bericht des Vereins für
Naturkunde zu Kassel“

Friedrich Wilhelm Platz, heute Ständeplatz. R.A. Philippi fand Wohnung
„...in der herrlichen Lage am großen Friedrichplatz, dem kurfürstlichen
Palais gegenüber.“ Das Wohnhaus an der Nordseite des Platzes steht
nicht mehr.

Neben seiner Lehrtätigkeit wirkte R.A. Philippi
auch als Mitglied des Stadtrates von Kassel, wobei
er berufliche und politische Tätigkeit streng vonein-
ander getrennt hielt.
Von gemäßigt-liberaler Überzeugung getrieben,
unterstützte er in verschiedenen Gremien fort-
schrittliche Ideen, wie z.B eine erbliche konstitutio-
nelle Monarchie, die Pressefreiheit, trat aber radi-
kalen Forderungen nach einer Republik entgegen.
Wegen dieser liberalen Gesinnung geriet er in
Gegnerschaft zu Innenminister Ludwig Hassenpflug
und musste nach den Revolutionsjahren 1848/49
mit Einsetzen der Restauration Repressalien
befürchten.

Im Dezember 1850 entzog sich R.A. Philippi samt
seiner Familie einer drohenden „Bequartierung“
mit 24 Mann der Bundestruppen durch nächtliche
Flucht in das benachbarte Braunschweigische Land.

Von Braunschweig aus bat R.A. Philippi um seine
Entlassung aus Kurfürstlichen Diensten.

Bernhard Eunom Philippi, der jüngere Bruder
Rudolf Amandus Philippis, zur selben Zeit zur
Anwerbung nordhessischer Siedler für Chile in
Kassel weilend, sorgte für die Nachsendung des
gesamten Hausrates und sonstigen Besitzes.

Endgültige Berufung als Lehrer der höheren Gewerbeschule:

Auszug aus dem Protokoll des Gesammt Staatsministeriums
Abteilung des Inneren.
Kasel ,den 11. September 1834

Nr.: 339. Das Ministerium des Inneren erstattet weiteren ehrerbietigen Vortrag
wegen der Berufung des Doktor Philippi in Berlin zum Lehrer der
Naturgeschichte und Geographie an der höheren Gewerbeschule.

Höchster Beschluß: Die fragliche Berufung wird gnädigst genehmigt.

1849 wird R.A. Philippi zum Direktor der Höheren
Gewerbeschule ernannt.

Bericht an das Kurfürstliche Ministerium des
Inneren über  die „Flucht“ Philippis vor einer
drohenden „Bequartierung“.

Die vom Kurfürsten nach seiner Flucht aus Kassel
zu Hilfe gerufenen bayrischen Bundes-Exekutions-
truppen wurden quasi als Bestrafung bei mißliebi-
gen Bürgern einquariert. Philippi sollte 24 Mann in
seiner Wohnung aufnehmen und beköstigen.
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